
Gefü hlt ist so vieles üngerecht ünter der Sonne, 
schon im Blick aüf ünser kleines Leben, ganz zü 
schweigen von der großen weiten Welt. Die einen 
leben scheinbar aüf der Sonnen–, die anderen aüf 
der Schattenseite ünd niemand scheint das wirk-
lich zü kü mmern. „So ist das Leben nun mal“ be-
merken die Unbekü mmerten, wa hrend die Erfolg-
reichen mahnen: „Jeder ist seines Glückes 
Schmied!“. Und dann sind da noch diejenigen, die 
es hart getroffen hat, mit denen es das sog. 
„Glü ck“ schlecht gemeint hat. 

Da kommt nahezü eine ganze Familie beim Ab-
stürz einer Seilbahngondel üms Leben - ünd das 
an einem Ferientag - nür der 5ja hrige Sohn der 
Familie ü berlebt, ümsorgt von A rzten ünd der zür 
Hilfe geeilten Tante …! Nachdem sich heraüsge-
stellt hatte, dass die Technik manipüliert war, 
würden die Schüldigen vor Gericht gestellt ünd 
verürteilt - aber diese „Gerechtigkeit“ bringt die 
Opfer aüch nicht mehr ins Leben zürü ck ünd ist 
nür ein schwacher Trost fü r diesen Waisenjüngen. 

Wie oft lassen sich die Schüldigen gar nicht erst 
ermitteln, wenn Menschen dürch Missbraüch ünd 
Betrüg zü Schaden kommen oder von einer Natür-
katastrophe, einer Pandemie oder einer schweren 
Krankheit heimgesücht werden. Da gesellen sich 
zü aller Not noch die qüa lenden „Warüm-Fragen“: 
Warüm gerade ich? Das eigene Leben scheint still 
zü stehen, wa hrend sich die Welt weiterdreht. Mit 

Gott floh. Er hatte vielen Menschen Unrecht getan 

ünd sein Gewissen belastet, aber aüch selbst viel 

Ungerechtigkeiten hinnehmen mü ssen. Ihm würde 
bewüsst, dass er ernten müsste, was er gesa t hatte 
ünd bei Gott ünd Menschen kein Recht einfordern 

konnte, sondern aüf Gnade angewiesen war. Dürch 
die Vergebüng Gottes bekam er Kraft ünd Motivati-
on, diese dann aüch an andere weiterzügeben. In 
einem seiner Psalmen bekannte er: 

Psalm 103,4+6 Der Herr schafft Gerechtigkeit und 
Recht allen, die Unrecht erfahren. Der dein Leben 

vom Verderben erlöst, der dich krönt mit Gnade und 
Barmherzigkeit; 

Es lohnt sich, diesen Gott von Herzen zü süchen, 

denn ER ist nicht aüf Vergeltüng aüs, sondern aüf 

Verso hnüng, wie David in Psalm 103,10 sagt: 

Gott handelt nicht mit uns nach unsern Sünden und 
vergilt uns nicht nach unsrer Missetat. 

Gibt es eine bessere Botschaft, eine bessere Ge-
rechtigkeit, als diese?! 

Jesaja 53,5 Doch wegen unserer Vergehen wurde er 
(Jesus) durchbohrt, wegen unserer Übertretungen 
zerschlagen. Er wurde gestraft, damit wir Frieden 
haben. Durch seine Wunden wurden wir geheilt! 

Wer das im Glaüben annimmt, kommt zür Rühe 

ü ber all den offenen Fragen der Gerechtigkeit. Soll-

te dieser Gott, der sich fü r üns zü Tode geliebt hat, 

nicht absolüt gerecht sein in allem, was er tüt ünd 
in Ewigkeit tün wird?! Wo wir Menschen kaüm 

ünser eigenes Leben ü berschaüen, hat Gott alles im 
Blick, bis ins Kleinste ünd bis hin zür Ewigkeit. 

Denn mit dem Tod ist nicht alles aüs, wie Jesüs 
selbst deütlich macht am Beispiel jenes armen Rei-
chen. Er lebte in Saüs ünd Braüs ünd verschwende-

te keinen Gedanken an Gott, wa hrend der arme 

Lazarüs seine ganze Hoffnüng aüf Gott setzte ünd 
vergeblich vor der Haüstü re des Reichen bettelte. 
Scheinbar hatte er die Verliererkarte gezogen … 

Nachdem der Reiche gestorben war, fand er sich 

am Ort der Qüal wieder. Von ferne sah er Lazarüs 

an der Seite Abrahams, der ihm zürief: 

Lk 16,25 Mein Sohn, denk daran, dass du zu deinen 

Lebzeiten deinen Anteil an Gutem bekommen hast 

und dass andererseits Lazarus nur Schlechtes emp-

fing. Jetzt wird er dafür hier getröstet, und du hast 
zu leiden.  

Letzte Gerechtigkeit erfahren wir Menschen also 

erst in der Ewigkeit, wenn Gott züsammenza hlt 
ünd Bilanz zieht. Dann werden die vielen offenen 

Warüm-Fragen ihre Antwort finden ünd jeder das 

gerechte Urteil Gottes ü ber sein Leben empfangen, 
züm Entsetzen der einen ünd zür U berraschüng 

der anderen. Dann wird Gott eine neüe Erde ünd 
einen neüen Himmel schaffen, wie geschrieben 

steht in 2. Petr 3,13 

Wir alle aber warten auf den neuen Himmel und die 

neue Erde, die Gott uns zugesagt hat. Wir warten 

auf diese neue Welt, in der endlich Gerechtigkeit 
herrscht.  

Allen, die sich nach echter ünd ewiger Gerechtig-
keit sehnen ünd diese neüe Welt Gottes erleben 
mo chten, rüft Jesüs Christüs zü (Marküs 1,15): 

Kehrt um und glaubt an das Evangelium! 

Wer das tüt, kann mit Nikolaüs Lüdwig Graf von 
Zinsendorf bekennen: Christi Blut und Gerechtig-

keit, das ist mein Schmuck und Eh-
renkleid. Damit will ich vor Gott 

bestehn, wenn ich zum Himmel 
werd eingehn! 
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gekreüzigt würde, hatte offenbar noch einen Be-

griff davon, als er bekannte: 

Lukas 23,41-42 „Wir werden hier zu Recht bestraft. 

Wir bekommen, was wir verdient haben …“ Dann 

sagte er: „Jesus, denk an mich, wenn du deine Herr-
schaft antrittst!“ 

Offenbar hatte er nicht nür seine perso nliche 
Schüld erkannt ünd die Folgen akzeptiert, son-
dern aüch begriffen, was damals aüf diesem Hü gel 
Golgatha aüßerhalb Jerüsalems tatsa chlich ge-

schehen war! Dort starb Jesüs Christüs, der Sohn 
Gottes, der zü seinen Lebzeiten nür Gütes tat ünd 
niemals eine Sü nde beging, wie er selbst im Evan-
geliüm bezeügte. Umso ünbegreiflicher, dass aüs-

gerechnet dieser Gerechte wie ein Verbrecher ans 

Kreüz genagelt würde, ünd statt sich zü wehren 
sagt: „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, 
was sie tun!“ Wie konnte Gott das zülassen, seinen 
eigenen Sohn dieser Ungerechtigkeit preiszüge-

ben ünd ihn üns Menschen zü ü berlassen? Ist das 
wirklich die Art eines gerechten Gottes?! Nein, 
das ist nicht gerecht, das ist Gnade! Wü rde Gott 

Gerechtigkeit walten lassen nach dem Prinzip 
„Aüge ünd Aüge, Zahn ünd Zahn, Leben üm Le-

ben“, dann mü ssten wir alle den zeitlichen ünd 
ewigen Tod eines Sü nders sterben ünd Jesüs ha tte 
nicht leiden mü ssen. Aüs Liebe zü üns Menschen 
hat Gott diesen Aüsweg gewa hlt, üm üns aüs dem 

gerechten Gericht zü erlo sen ünd vor der Ver-
dammnis zü bewahren! Jesüs nahm die Strafe fü r 
ünsere Sü nde aüf sich ünd schenkt jedem, der an 

ihn glaübt, ünverdientermaßen Vergebüng ünd 

neües Leben, wie der Apostel Petrüs bezeügt 
(1Petr 3,18): 

Denn auch Christus hat einmal für die Sünden gelit-

ten, der Gerechte für die Ungerechten, damit er 
euch zu Gott führte; 

Schon Ko nig David fand inneren Frieden, als er 
mit all der Ungerechtigkeit in seinem Leben zü 

Hiob mo chte man hinaüsschreien:  

Ich schreie: ›Hilfe!‹, aber niemand hört mich. Ich 
rufe aus Leibeskräften – aber keiner verschafft mir 
Recht. Hiob 19,7 

Wir leben in einem Rechtsstaat ünd dü rfen wahr-

haft dankbar dafü r sein, aber Gerechtigkeit ist 

mehr als Recht, mehr als Gesetze ünd Gerichte. Da 
gibt es Arme ünd Reiche, Privilegierte ünd Benach-
teiligte, attraktive Menschen ünd solche, die kaüm 
Beachtüng finden. Einer stirbt frü h ünd ünbetraü-

ert nach einem entbehrüngsreichen Leben, ein 

anderer schwelgt im Reichtüm, genießt ein langes 
Leben ünd stirbt sanft ünd allseits geehrt. Das 

wirft schon Fragen aüf, da kann man schon ins 
Zweifeln kommen, ob es wirklich eine letzte Ge-

rechtigkeit gibt? Vonseiten der Politik ünd Gesell-
schaft ist sie wohl kaüm zü erwarten, ebenso we-

nig von den Religionen ünd ihrer Repra sentanten, 
denke man nür an die bescha menden Skandale 

ünd den religio s-fanatischen Terror der vergange-

nen Jahre! Schon der Prophet Jesaja stellte vor ca. 
2.700 Jahren fest (Jesaja 59,14): 

Das Recht wurde mit Füßen getreten und die Ge-
rechtigkeit verdrängt. Die Wahrheit hat im Alltag 
nichts mehr zu suchen, Ehrlichkeit ist unerwünscht. 

Offenbar war sich schon damals jeder selbst der 
Na chste ünd Ungerechtigkeit das Los der Ohn-

ma chtigen. Von wegen Chancengleichheit ünd Ver-

teilüngsgerechtigkeit! Aüch die sozialste Gesell-
schaft kann trotz aller Bemü hüngen üm einen Aüs-
gleich keine letzte Gerechtigkeit schaffen. Züdem, 
was ko nnen Menschen dafü r, dass sie gesünd oder 

krank zür Welt kommen, in eine reiche oder arme 
Familie hineingeboren werden?! Und ü berhaüpt: 
Wenn es einen Gott gibt, mü sste ER nicht fü r Ge-
rechtigkeit sorgen?! Stattdessen passieren ünsa gli-

che Dinge, wie jenes Seilbahnünglü ck in Italien im 

Mai 2021. Sicher, in diesem Fall tragen Menschen 

die Verantwortüng, aber warüm gerade jene Fami-

lie?! Waren diese Menschen etwa schüldiger als die 

anderen, die züvor mit dieser Gondel führen ünd 

verschont geblieben sind? Nein, sagte schon Jesüs, 
als er seine Züho rer an ein a hnlich dramatisches 
Ereignis in seinen Tagen erinnerte: 

Lukas 13,4-5 Erinnert euch an die achtzehn Leute, 

die starben, als der Turm am Teich Siloah einstürzte. 
Glaubt ihr wirklich, dass ihre Schuld größer war als 

die aller anderen Leute in Jerusalem? Nein! Wenn 

ihr nicht zu Gott umkehrt, wird es euch ebenso erge-
hen.« 

Bestimmt hat dieses Wort die Menschen damals 
genaüso schockiert wie heüte, zümal es das ga ngi-
ge Gerechtigkeitsempfinden ünd –denken total aüf 

den Kopf stellt ünd Gerechtigkeit abha ngig erkla rt 

von ünserer Beziehüng zü Gott! Bedeütet das am 
Ende, dass wir Menschen gar keinen Ansprüch aüf 
Gerechtigkeit haben, da wir selbst üngerecht sind 
ünd Gericht verdienen? Ist es nür eine Frage der 

Zeit, bis jeder das erntet, was er zü Lebzeiten gesa t 
hat? Was ist mit all den Rechten ünd Menschen-
rechten, die wir üns definiert ünd gegeben haben? 

Wer garantiert fü r deren Einhaltüng ünd die er-
hoffte Gerechtigkeit? In diesem Züsammenhang 

erinnert der Prophet Hesekiel an ünser menschli-
ches Dilemma ünd la sst Gott selbst zü Wort kom-
men, der spricht (Hesekiel 18,29): 

Was behauptet ihr: ›Gott, der Herr handelt nicht 
gerecht!‹ Bin wirklich ich ungerecht, oder seid nicht 

vielmehr ihr es?  

Und tatsa chlich, wie oft schreiben wir üns die Er-
folge ünd den Fortschritt aüf die eigenen Fahnen, 

ünd schieben Gott den schwarzen Peter fü r die Un-
gerechtigkeit in dieser Welt zü. Ist es nicht gerade 
die Gü te ünd Gnade Gottes, die üns vor Schlimme-
rem bewahrt ünd dafü r sorgt, dass es üns trotz al-

ler Gottlosigkeit ünd Undankbarkeit noch so güt 

geht?! Jener Verbrecher, der züsammen mit Jesüs 
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